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Thema  
 

Es gehört zu den großen Menschheitsaufgaben der Gegenwart, die Erderwärmung aufzuhalten und ei-

nen verantwortlichen Umgang mit den Folgen des Klimawandels zu finden. Im ethischen Bereich stellen 

sich insbesondere zahlreiche Fragen der Gerechtigkeit, die neben innergesellschaftlichen sowohl inter-

nationale als auch intergenerationelle Verantwortungsverhältnisse betreffen. 

Der Deutsche Ethikrat steht derzeit am Anfang seiner Befassung mit den ethischen Aspekten der Klima-

krise. Es dient einem doppelten Zweck, dass der Rat bereits in einer frühen Arbeitsphase externen Sach-

verstand im Rahmen einer Anhörung hinzuzieht: Zum einen wollen die Ratsmitglieder frühzeitig die 

Tragfähigkeit bestimmter gerechtigkeitstheoretischer und anderer ethischer Standpunkte prüfen, die sie 

in die Beratungen einbringen. Zum anderen sucht der Ethikrat gezielt das Gespräch mit Expertinnen 

und Experten aus Bereichen der Sozial- und Wirtschaftswissenschaften, in denen seine Mitglieder über 

keine eingehende Sachkenntnis verfügen. Die weiteren Überlegungen des Rates zum Thema Klimawan-

del sollen sich vor dem multidisziplinären Hintergrund entfalten, den diese Anhörung aufspannt. 

Zu den Fragen, über die der Ethikrat mit den Sachverständigen ins Gespräch kommen möchte, zählen 

die folgenden: 

 Worauf gründet die Verantwortung des Menschen zum Ergreifen von Klimaschutzmaßnahmen? 

Steht hier die Verantwortung gegenüber anderen Menschen oder gegenüber der Natur im Vor-

dergrund? 

 Besteht eine Verantwortung, den eigenen Lebensstil ggf. radikal im Sinne des Klimaschutzes zu 

verändern, auch wenn dieser individuelle Schritt keinen positiven Effekt auf den Umgang mit 

dem Klimawandel hat (weil andere nicht so handeln)? 

 Wie wirkt sich der Klimawandel auf bereits bestehende weltweite Ungerechtigkeit aus und wie 

können vor diesem Hintergrund die Lasten seiner Bekämpfung gerecht verteilt werden (z. B. 

Lastenverteilung nach historischer kumulierter Treibhausgas-Emission oder nach aktuellem Bei-

trag zum Bevölkerungswachstum)? 

 Wird zur Bewältigung des Klimawandels eine globale Governance benötigt und, wenn ja, wie 

könnte diese aussehen? 
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Erster Block 

13:00 Begrüßung 

Alena Buyx · Vorsitzende des Deutschen Ethikrates 

13:05 Einleitung 

Armin Grunwald · Deutscher Ethikrat 

Statements  

13:10 Angela Kallhoff · Universität Wien 

13:20 Cornelia Betsch · Universität Erfurt 

13:30 Jörg Tremmel · Universität Tübingen 

13:40 Dieter Birnbacher · Universität Düsseldorf 

13:50 Diskussion 

14:50 Kaffeepause 

Zweiter Block 

Statements 

15:10 Philipp Staab · Humboldt-Universität zu Berlin 

15:20 Ottmar Edenhofer · Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung 

15:30 Simon Caney · University of Warwick 

15:40 Diskussion 

16:50 Schlusswort 

Alena Buyx · Vorsitzende des Deutschen Ethikrates 

17:00 Ende 

Moderation: Alena Buyx · Vorsitzende des Deutschen Ethikrates 

  



Beruflicher Werdegang 
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Die Präsentation dient der Einführung in die Diskussion um Klimagerechtigkeit. Nach einer kurzen 

Darlegung der dramatischen Situation in der Klimakrise werden fünf Dimensionen der Forderungen 

nach Klimagerechtigkeit skizziert: Die faire Verteilung von etwaigen verbleibenden Emissionsrechten, 

die faire Verteilung der Kosten und Lasten zur Erreichung von Dekarbonisierung und Reduktionszielen, 

der unbedingte Schutz von Personen, die Kompensation für Klimageschädigte und die Forderungen in-

tergenerationeller Gerechtigkeit. Sodann wird erläutert, welchen Status ethische Forderungen im Kon-

text der Klimadebatte haben. Insbesondere ist es Aufgabe der Ethik, auch rechtlich verankerte Gerech-

tigkeitsforderungen zu explizieren und gehaltvoll zu erklären. Schließlich soll erläutert werden, wie sich 

die individuelle, nationale und globale Ebene aufeinander beziehen lassen und welche Rolle den Staaten 

in diesem Kontext zukommt. 

 
  

Angela Kallhoff 
Universität Wien 

Klimagerechtigkeit 
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Auf der Basis der PACE-Studie (www.pace-studie.de) wird aufgezeigt, dass die Wahrnehmung von Ge-

sundheitsrisiken des Klimawandels, die Selbstwirksamkeit (sich in der Lage fühlen, klimafreundlich zu 

handeln) und soziale Normen (wahrnehmen, dass andere auch handlungsbereit sind) wesentlich zur 

individuellen Handlungsbereitschaft beitragen. Hierzu gehört auch die Akzeptanz von klimapolitischen 

Maßnahmen und Bereitschaft, umweltpolitisch zu partizipieren. Die Studie zeigt Ansatzpunkte für 

Kommunikation und Maßnahmen: Über Gesundheitsrisiken und Handlungsmöglichkeiten sollte auf-

geklärt werden, klimafreundliches Handeln muss einfacher werden, Mehrheiten sollten (wo vorhanden) 

kommuniziert werden. Beispielsweise sind ca. 50 Prozent der Befragten bereit, ihre Ernährung auf stär-

ker pflanzenbasierte Kost umzustellen – die Befragten gingen nur von ca. 30 Prozent aus. Über 70 Pro-

zent erwarten partei- und ressortübergreifende Lösungen und dass klimafreundliches Verhalten einfach 

wird. Klimarelevantes Handeln soll direkte Auswirkungen auf den Handelnden haben und Lösungen 

sollen generationengerecht sein, finden ca. 60 Prozent der Befragten. Es ist also sowohl individuelle Be-

reitschaft zu erkennen, aber auch die Forderung nach regulierenden handlungsleitenden Verhältnisän-

derungen. 

  

Cornelia Betsch 
Universität Erfurt 

Raus aus der Individualisierungsfalle: Verhaltensveränderung 
und Klimaschutz durch effektive politische Maßnahmen 
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Keine Macht für gerechte Lösungen? Dokumentationsband des Jahreskongresses der Deutschen Vereini-
gung für Politische Wissenschaft (21.–25.9.2009 in Kiel), Baden-Baden, 127–158. 
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Es besteht eine Verantwortung, den eigenen Lebensstil im Sinne des Klimaschutzes so zu verändern, 

dass der persönliche CO2-Fußabdruck schrumpft. Dies gilt auch, wenn andere nicht so handeln. Eine 

Zunahme der Zahl handlungsfähiger Akteure führt nicht zum Verschwinden der individuellen Verant-

wortung. Es ist seit einigen Jahren möglich, den persönlichen CO2-Fußabdruck durch eine Änderung 

des Lebensstils, kombiniert mit der Finanzierung von Negativ-Emissionen, auf Null zu senken. Dies ist 

für viele Millionen Deutsche ohne finanzielle Überforderung möglich. 

Ein Verantwortungsdiskurs wird sich etablieren, wenn kommende Klimaschäden (speziell die mortality 

costs of carbon, also wie viel emittiertes CO2 wie viele Menschen bis ins Jahr 2100 töten wird) präsenter 

werden. Hierzu können Aktionen beitragen: Berichterstattung durch die Medien, Klimaklagen, Hun-

gerstreiks, landesweite Aktionstage usw. Die drohende Klimakatastrophe sollte zur Reform politischer 

Strukturen führen: international zu anderen Entscheidungsstrukturen der Weltgemeinschaft; national 

zur Etablierung einer Vierten Gewalt zusätzlich zu Legislative, Exekutive und Judikative. 
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Die Warnungen vor den Folgen des Klimawandels sind kein Alarmismus. Zu erwarten ist, dass der Kli-

mawandel eine große Zahl gegenwärtiger und zukünftiger Menschen in ihren Menschenrechten verlet-

zen wird. Zu diesen Rechten gehören insbesondere das Recht auf Leben, auf Gesundheit und auf Subsis-

tenz. Eine universalistische Ethik in der Tradition der europäischen Aufklärung muss angesichts dieser 

Bedrohung insbesondere die Interessen der in Zukunft lebenden Menschen in den Mittelpunkt rücken. 

Kant ist sogar so weit gegangen, es für eine legitime Forderung zu halten, „selbst in Ansehung der aller-

entferntesten Epoche, die unsere Gattung treffen soll, nicht gleichgültig zu sein, wenn sie nur mit Sicher-

heit erwartet werden kann.“ – „Treffen“ werden die Folgen des Klimawandels in erster Linie die Men-

schen in den armen Ländern. Dass ihr Schicksal wegen ihrer zeitlichen, räumlichen und affektiven Ferne 

von den gegenwärtigen Verursachern leicht verdrängt ist, muss als empörende Ungerechtigkeit gelten.  
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In einem soziologischen Sinne ist die in der Klimapolitik etablierte Unterscheidung zwischen Mitigation 

und Anpassung missverständlich. Sowohl Strategien der Abmilderung erwartbarer Effekte (Mitigation) 

als auch der Schutz gegenüber klimainduzierten Risiken, die Reparatur von Schäden, oder die Förderung 

einer resilienten Lebensweise sind Maßnahmen, die auf den Klimawandel reagieren, sich den erwarteten 

Entwicklungen also anpassen. In diesem Sinne gewinnt gesellschaftliche Anpassung an den 

Klimawandel mit dessen Erwartung und insbesondere seiner wachsenden Spürbarkeit fast zwingend an 

Bedeutung. Gleiches gilt für einen Deutungshorizont, der den Klimawandel nicht mehr nur als eine 

Einschränkung von Selbstentfaltungschancen (Verbot, Verzicht), sondern als ein veritables 

Selbsterhaltungsrisiko (Kipppunkte, Extinction etc.) begreift. In dieser Situation stellt sich dann weniger 

die Frage, was der Einzelne der Gemeinschaft schuldet, sondern vielmehr jene nach der Verantwortung 

der Gemeinschaft für die Einzelnen – konkret etwa im Kontext gesellschaftlicher Infrastrukturen der 

Daseinsvorsorge oder der Umstellung der Energiesysteme. Ungleiche Ergebnisse im Sinne der 

modernen Leistungsgerechtigkeit sind in Bezug auf Selbsterhaltungsprobleme zudem kaum 

grundsätzlich legitimierbar, denn Demokratien können nicht offen ungleiche Überlebenschancen 

rechtfertigen. Fluchtpunkt von Verteilungskonflikten in der adaptiven Konstellation ist daher die 

relative Gleichverteilung von Anpassungskosten und -anstrengungen – innerhalb bestehender 

Nationalstaaten, wie auch im globalen Gefüge. 

 
  

Philipp Staab 
Humboldt-Universität zu Berlin 

Anpassung als Leitmotiv? 
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Klimaziele und die Pfade zu ihrer Erreichung lassen sich mit der Kostennutzenanalyse (KNA) und der 

Kosteneffektivitätsanalyse (KEA) bestimmen. So kann das Temperaturziel mit der KNA durch einen 

Vergleich der intertemporalen Kosten und Schäden ermittelt werden. Ethisch relevant ist dabei, welche 

Kosten- und Schadenskategorien Eingang finden und wie zukünftige Klimaschäden diskontiert werden. 

Mit der Festlegung des Temperaturzieles wird zugleich die Aufgabenteilung zwischen Vermeidung, An-

passung, CO2-Entnahme und der direkten Steuerung der Strahlungsbilanz unter bestimmten Parame-

terkonstellationen mitbestimmt. Auch die Ermittlung der kostengünstigsten Pfade zur Treibhausgas-

neutralität mit Hilfe der KEA stellt eine ethische Güterabwägung dar, in der dem Vorsichtsprinzip Vor-

rang gewährt wird. Die ethische Perspektive eines impartial spectator ist zudem für den Einsatz der po-

litischen Instrumente auf internationaler, europäischer und nationaler Ebene entscheidend, da die In-

strumentenwahl nach den Kriterien der Gerechtigkeit, der Effektivität, der Effizienz und der politischen 

Durchsetzbarkeit abgewogen wird. 
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Climate change raises many questions of justice. Since it is a global problem it raises questions of global 

justice. Since it affects current and future generations it raises the question of what members of one 

generation owe to future people. Since it arises in part because of the greenhouse gas emissions of previ-

ous generations it raises questions about the moral relevance of the past. Among the many questions of 

justice that it raises three are especially important. First: to specify the target of climate policies we need 

to address the question “What are the ecological limits within which humanity must live?” What kind of 

climate system should we leave for others? A second question is: How should the burdens (and any ben-

efits) of mitigation, adaptation and loss and damage be distributed? What would be a just distribution? 

A third question is: Who has what responsibilities to bring about a just transition from our unsustainable 

carbon-based economies to a fair and sustainable world? 
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